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Miıt dem vorlıegenden Band Schl1e Davıd Clines seine Kommentierung des
Hiobbuches in der el Word 1DI1Ca Commentary ab twa 200 Seiten eTias-
SCI1 siıch mıt der uslegung der letzten fünf Kapıtel des Buches AUT. weıteren
73() Seiten bietet Clines eiıne umfangreıiche Gesamtbibliographie 10b DIie
übriıgen 65 Seliten enthalten verschiedene Register, 400 1m Kommentar
diskutierten hebräischen Ö  ern, Emendationsvorschlägen und Themen
im 1obbuch. ogruppilert In „supernatural world‘‘, „natural world‘® und „human
world‘*

Die Kommentierun ist in der die €e1 gewohnten Gründlıc  el und in
er ualıtal durchgeführt In seiner Gesamtausrichtung hat mich der Kommen-
tar jedoch eher enttäuscht. In dem 989 erschıenenen ersten Band (Bd ;
Job 1—20) hat Clines eine klug reflektierte und für mich überzeugende Interpreta-
tion des Hiobbuches und seiner verschiedenen eıle geboten, einschließlich der
en Gottes Der vorliegende letzte Teılband 10b 38Z27 bleıibt eutlic da-
hınter zurück.

SO in der Auslegung der ersten Gottesrede der Gedanke, dass die rhetor1-
schen Fragen wIe „Wo warst du, als ich dıe Erde ogründete‘?““ nıcht Gott In
se1iner als chöpfer felern, sondern zugle1ic auf die Tatsache aufmerksam
machen, dass dem angesprochenen 10b diese eben nıcht zukommt. Damıt
wiırd das Verhältnis Von chöpfer und eschöp zurechtgerückt. Die von Clines
getroffene Unterscheidung zwıischen der edeutung der Gottesrede „„all sıch“ und
hrer Bedeutung In ezug auf10 Problem trennt dagegen die zusammengehö-
rigen Aspekte auf und schwächt die Verbindung der Gottesrede übrigen
Buch

Im Zusammenhang mıt der zweıten Gottesrede diskutiert Clines die ptionen
eiıner mythologischen einer kreatürlıchen Interpretation vVvon Behemot und
Levıatan. Er entscheidet sıch für die kreatürliche Interpretation und hebt auf den
yrıschen Charakter der zweıten ede ab C erwähnt ist die meıner Ansıcht
nach faszınıerende dritte Optıon, dass nämlıich die kreatürliche Darstellung
gleich eine Revision des OS dUus der 1C| des Monotheismus vornımmt:
Was in sraels Umwelt für eın ymbo des UTr mühsam vVvon den Göttern kon-
trollıerenden a0S gehalten wird, ist in Wirklichkeit Teıl VoN (jottes guter)
chöpfung. Dies würde sıch mıt Gen 121 (prominente Platzıerung der „Seeun-
geheuer berühren und ware Ja eın nıcht unwesentlicher Gesichtspunk ZUT Fra-
SC nach der Herkunft des Bösen

Entsprechend bleibt die Ofscha der Gottesreden be1 1nes ass Gerech-
igkeıt habe in (jottes Schöpfung nıcht den Stellenwert. den 10b und seine
Freunde ihr würden. Dıie „enttäuschende“ („dissappominting“,
egegnung mıt (Gjott 10b dann auch nıcht In die Einsicht, sondern in die
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Resignation. Eın Gegenüber Vo früheren .Hören ZU Jetzigen „Sehen  e 10
ll Clines 42,6 nıcht erkennen. Den Buchschluss interpretiert Chnes als
Rückzug 10 AUS der Theologıe das prıvate HC

Julius Steinberg

oger arcel Wanke, Praesentia Dei Die Vorstellungen VOoN der Gegenwart
(Jottes IM iobbuch, BZAW 421, Berlın de er 2013, geb., AIL, 480 S

an legt mıiıt se1iner be1 Jürgen Vanll OrSchHho verfassten Dıissertation sowohl
einen redaktionskrıitischen Entwurtf ZUT Entstehung des Hıobbuches wWwI1Ie auch eine
Abhandlung ZUT edeutung der egenwa (Gjottes 1Im Buch VOL. Diese beiden
Aspekte der Arbeıt sınd sehr CNS aufeiınander bezogen und können der Darstel-
lung ankes kaum unabhängı1g voneinander betrachtet werden. Somuit annn diese
Verbindung als besonderes Charakteristikum dieser Monographie angesehen
werden.

In dem einführenden Kapıtel stellt an den Ausgangspunk seiner Arbeıiıt
(„Em redaktionell gewachsenes Hıobbuch"; 1—25), se1in ema „Die Gegenwart
Gottes®® (26—63), die Fragestellungen seiner Arbeıt (a,kriti5()he Phänomene‘‘, „ d1e
Umkehrung Vvon Heilstradıtionen“‘, dıe erbindung der kritischen Phänomene ZUF

Redaktionsgeschichte SOWIE die Vorstellungen der egenwa Gottes; 4—7
und schhebBblıc seine Thesen VOT (74—78)

Die re1l Phänomene der Kult-, Weıiısheits- und Rechtskritik bilden ine redaktionelle
Schicht 1mM Hıobbuch. die für dıe Verknüpfung der Erzählung und Dichtung verantwortlich
ist und in deren Bearbeıtung das Gottesbild unter der rage ach der Gegenwart es kri-
tisch lıterarısch und kritisch theologisch reflektiert und weiterverarbeitet wird (76)
„2 Als Konsequenz der ersten These erg1bt sich. aSsSs die Vorstellungen VOINl der Gegenwart
(Gjottes redaktionsgeschichtlich erarbeitet und dargestellt werden mussen,. Sie sınd CN mit
den Weltbildvorstellungen des en Orients verbunden und artikulieren S1e inhaltliıch die
räumlıiche Dımension nıcht 1Ur des Hiobbuches. sondern ihrer selbst. Die Vorstellungen Von

der Gegenwart es gehören ZUMMN Rationalisierungsprozess und stellen zugleich diesen
Prozess kritisch infrage CED

Diese beiden Thesen entfaltet an In seinem aus  1ıchen zweıten Kapıtel
ach den Vorbemerkungen der Rahmenerzählung (79—149), richtet OT e1
seinen 1C auf die kultkritische 9—2  9 auf die weisheitskritische

auf die rechtskritische Bearbeitung 53 SOWI1e untersucht die
Gottesreden 03 Das Von ihm identifizıerte Profil der kritisch-
theologischen 10N stellt T methodisch gul nachvollziehbar entlang ihrer
Voraussetzungen, iıhrer altlıchen Einheıt und Theologıie 1m Anschluss dar


